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Vorwort 
 

Die Kirchen radikalisieren sich zusehends. Papst Benedikt führt 

weltweit Schnellkurse in der Therapieform ĂTeufelsaustreibungñ ein. 

Ein einziger Vatikanpriester, Pater Amort, hat 70.000 Teufel 

ausgetrieben.  Der Teufel- und damit der Höllenglaube Ăkommt aus 

allen Ritzenñ, so zu lesen in der Zeitung ĂDie Zeitñ.  Seit Luther 

wissen wir aber, dass es den Teufel ja gar nicht gibt: Luthers 

Tintenfass traf  eben nicht den Teufel, es landete an der Wand. Somit 

muss Luther entweder halluziniert oder sehr schlecht gezielt haben.   

Der Gott der Bibel ist schlicht unerträglich , merkt  der Freiburger 

Nichtarzt und Psychoanalytiker Tilman Moser sehr richtig an. Er 

versucht in seinen Schriften, einen besonders f¿r Kinder Ăertrªglichen 

Gottñ, wie er schreibt,  darzustellen. Das gelingt nat¿rlich nicht mit 

der Bibel, die unserem Gott in ĂGotteslästerungñ, wie die ehemalige 

Bischöfin Dr. M. Käßmann es in einem anderen Zusammenhang 

formuliert,   ĂGewalttatenñ zuschreibt, die wirklich ihresgleichen 

suchen.  

 

 

 

 

 

 

 

Gott habe die Sintflut und die Gräuel von Sodom und Gomorrha 

veranstaltet und unterhalte schon heute eine Hölle, in der er fleißig 

foltern würde. Die Sintflut erfüllt mit über 6 Millionen zu Tode 

Gequälten die harten Kriterien eines Holocaust. Der Vatikan 

bescheinigt es im Heiligen Jahr 2000 als  ĂWahrheitñ, dass man Ăbeim 

bloßen Ansehenñ der Foltern in der Hölle Ăvor Entsetzenñ, wie es 

heißt, sterben könne, wenn niemand dieses Sterben verhindere (Quelle 

im Text).  Das entwürdigt unseren Gott, der ja, wie wir Aufgeklärten 

wissen,  die Liebe ist. Die Bibel und unsere damit verbundene 

Religion soll Kindern Angst machen. Dass diese Angst unsere Kinder 

krank macht, weil hier Folter angedroht wird,  ist den Kirchen 

bewusst, aber einerlei, obgleich sie wissen, dass eine Androhung von 

Folter bereits Folter ist und in der Bundesrepublik nach Art. 1 

Der Gewaltgott der Bibel ist für 

Kinder und Erwachsene unerträglich 
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Grundgesetz streng verboten ï sogar ĂGºtternñ. Unser Gesetz sieht 

keine Ausnahmeregelungen für Götter vor.  ĂObszºnñ nennt Sloavoj 

Zizek in ĂGewaltñ die theologische Rechtfertigung eines Holocaust 

mit der Behauptung, Ăall diese Ereignisse hªtten eine tiefere 

Bedeutung...ñ. Die einzig erlaubte Bezugnahme auf einen Holocaust 

Ăsollte eine negative seinñ.  Das gilt auch für die Sintflut. An einer 

derartigen Endlösung, das wissen wir seit 1945, lässt sich nichts 

feiern. Anders eine Staatsanwaltschaft: ĂSozialadªquatñ sei dieses 

Feiernlassen und die Bewertung eines Holocaust als  gerechte 

Angelegenheit. Ich hingegen finde es im Gegenteil asozial, 

kriminalisierend und schlicht in Deutschland nach der Gesetzeslage 

verboten.  

Wenden wir uns also jetzt der Wahrheit  und der Vernunft zu. Am 

Beginn jeder großen Wahrheit steht immer eine Gotteslästerung, so 

zu lesen in der Zeitung ĂDie Zeitñ vom 13. Okt. 2011, Seite 37. Es ist 

aber etwas spezieller: Am Beginn einer großen Wahrheit wird oft eine 

Gotteslästerung unserer Kirchen aufgedeckt. Kein Gott hat je ein 

unschuldiges jüdisches Kind lebendig verbrannt, kein Gott hätte daher 

je Sodom veranstaltet. Folter und ihre ĂLegitimationñ sind 

Menschenwerk, nie Gotteswerk. Das sagte auch meine Schwester 

schon im Theologiestudium. Ich persönlich zucke bei dem Wort 

Gotteslästerung immer unwillkürlich zusammen, haben die Kirchen 

den Begriff  ja erfunden, um rothaarige Frauen mitsamt ihren 

rothaarigen Kindern verbrennen zu dürfen - lebend, versteht sich.   

Schauen wir uns jetzt gemeinsam an, auf welche Weise Kassen - 

Patienten von den Kirchen geschädigt werden, in welcher Art und 

Weise unsere Psychiatrie und im Grunde weite Teile unserer 

Gesellschaft das geschehen lässt, wie die Krankenkassen mehr 

psychisch gesunde Mitglieder bekommen und wie sie so richtig 

wertvolles Geld einsparen können und werden. Nach einer Schätzung 

sind mehr  als 50 % der Psychiatrieklienten sind  von den Kirchen 

angst-  und schuldkrank gemachte Patienten, denen eine 

Entschuldigung und finanzielle Entschädigung zustehen dürfte. 

Tournier hält diese Zahl für noch größer, siehe im Text. ĂWer ohne 

Filteranlage aus der Bibel trinkt, wird wahnsinnigñ, wusste der 

großer Dichter Gerhard Hauptmann. Wir glauben ihm. Unsere  beiden 

Großkirchen, und nur um diese geht es hier,  haben beharrlich 

darauf geachtet, dass es diesen Filter nie in Konsequenz geben 
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durfte. Eine Religion sollte Kindern guttun. Wenn sie das gerade 

Gegenteil bewirkt und Kinder seelisch  missbraucht, ist sie keine 

Religion. Dann liegt eine Dysreligion vor. 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

Schuld ist immer ein großes Wort und meist ein zu großes. Schuld 

sind Psychiater nicht unbedingt an ihrem Tun. Das Vorurteil in der 

Bevölkerung, sie seien selbst seelisch  krank, ist keines. Sie bringen 

sich viermal öfter um als wir Internisten und sind damit viermal so 

depressiv. 40 % von ihnen sollen stoffgebunden abhängig sein und ca. 

17 % waren mindestens einmal aus psychischen Gründen stationär 

(Quelle: ĂHilflose Helferñ).  Sie brauchen also dringend Hilfe. Meine 

Hilfe und Hilfe der Krankenkassen. Jetzt liegen einige  teils schwer 

verdauliche  Seiten vor Ihnen.  

 

Einige  Acrylbilder von mir verdeutlichen das Thema. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unsere 

Geistlichen 

entwürdigen 

unseren Gott, der 

die Liebe ist. 
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Die Theorie Sigmund Freuds   
 

In der Psychoanalyse gilt bis heute nach S. Freud, Angst komme von  

a.) einer Anhäufung nicht entladener sexueller Spannung, also 

direkter Umwandlung einer verdrängten Libido in Angst oder  

b.) dem Signal einer wahrgenommenen Gefahrensituation, die zu 

einem Trauma führen kann. Gefahrsignale können in einem 

unbewussten intrapsychischen Konflikt verborgen sein.  

 

Zu a.): Triebdruck als Angstursache erscheint nicht nur mir ein zu 

theoretischer Gedanke. Freud: ĂMan kann es in der Annahme 

versuchen, dass das Ich (im Falle nicht abgeführter sexueller 

Erregung) Gefahren wittert, auf die es mit Angst reagiert.ñ Was sollen 

das aber für Gefahren sein, wenn es nicht zu einem  sexuellen Erlebnis  

kommen konnte? Zu einem solchen Geschehen  wird es  schon noch 

irgendwann kommen. Man kann obige These nur verstehen, wenn 

man Freud und seine Zeit versteht.  

 

Zu b.): Bei allen (!) Knaben spiele in der Krankheitsgenese der 

Ödipuskomplex eine zentrale Rolle. Zugrunde liegt ihm ein archaisch 

griechischer Mythos brutaler Art. Söhne würden sich  in aller Regel in 

die Mutter verlieben. Sie würden ihren Vätern die Mutter als 

Liebesobjekt nicht gönnen und würden sie aus dem Weg haben 

wollen. Und ihre Väter sie. Letztlich würden die Söhne  den Vater 

töten wollen. Ein kleines Kind (und später das Kind-Ich im 

Unbewussten eines Erwachsenen)  könne sich nun in Gefahr sehen, 

sein Vater wolle ihn, den Nebenbuhler in der auch sexuellen Liebe zur 

Mutter,  aus Wut, Rache und Eifersucht  kastrieren. Wir alle haben 

von dieser ĂKastrationsangstñ schon gehºrt. Zunächst ist dies 

urologisch ungenau. Eine Kastration ist das Entfernen der Hoden und 

nicht  des Penis. Doch seien wir nicht so kleinlich, schauen wir in 

Freuds Originalarbeit, seinen  ĂAbriss der Psychoanalyseñ:  

Die Mutter will Onanie beim männlichen Kleinkind  unterbinden, 

zunªchst ohne Erfolg. ĂIrgend einmal besinntñ sich die Mutter darauf, 

dass sexuelle Erregung beim Sohn Ănicht recht ist....  Endlich greift 

die Mutter zum schªrfsten Mittel...ñ und ªuÇert vor dem Kind, sie 

Ăwird es dem Vater sagen, und er wird das Glied abschneidenñ, so 
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Freud. Diese Kastrationsangst sei Ădas stärkste Trauma seines 

jungen Lebens.ñ Das ist schlicht falsch.  

Die uralte Sitte der Beschneidung sei ein ĂSymbolersatz der 

Kastrationñ, und ĂAusdruck der Unterwerfung unter den Willen des 

Vatersñ, so Freud. ĂIn der Vorgeschichte der Menschheit ist es gewiss 

der Vater gewesen, der die Kastration als Strafe  übte und dann zu 

Beschneidung ermªÇigteñ, so der Psychiater. Der Zwang in die Kultur, 

in die Religion hinein sei der geheime Sinn der Beschneidung.  

Das größte Trauma jedes Mädchens sei dagegen der fehlende Penis! 

Auch das ist schlicht falsch. Das f¿hre zu einem sich Ăauf seine 

ganze Personñ ausdehnenden Minderwertigkeitsgef¿hl. Freud kann 

und darf nicht (ein)sehen, dass klerikale offene Höllenandrohung ein 

unvergleichlich gravierenderes Kindheitstrauma darstellt. An 

diesem Punkt blockiert ihn seine Neurose, die ihm in der Tat in 

wiederholten Ohnmachten den Boden unter den Füssen wegzieht. 

Ohnmächtig ist er seinem Gewaltgott Jahwe ausgeliefert, den er nur in 

den 2 % seines  Bewusstseins, nicht aber in den 98 % seines  ihm 

unbewussten Unbewussten bezwingen konnte. Ich betone immer gern, 

dass das Unbewusste eines Menschen ihm  tatsächlich unbewusst ist. 

Das ist zu beachten, wenn jemand äußert, er glaube Ămit Sicherheitñ  

nicht an die Hölle. Was wir letztlich glauben, wissen wir in aller Regel 

nicht, denn es ist uns nicht bewusst. Sein Glaube war Freud nicht 

bewusst.  

 

Die Theorie Freuds (jüdischen Glaubens),  mutet Christen befremdlich 

an. Aber weiter: Wie kann ein jüdischer Junge Angst vor solch einer 

abwegigen  Tat seines Vaters haben? Vielleicht war die Beschneidung 

in Urzeiten deutlich Ămehrñ, und ist heute nur als Ăharmlosesñ Ritual 

erhalten geblieben. Vielleicht war es früher die Abtrennung des 

Gliedes. Das hätte dem Stammesführer den alleinigen Zugriff auf 

seinen Harem gesichert im Gegensatz zur Kastration, wo die Fähigkeit 

zum Verkehr erhalten bleibt. Und ebenso erfinderisch wie brutal sind 

Menschen in dieser Hinsicht ja tatsächlich genug. Ich verweise nur auf 

das heutige Zuoperieren der weiblichen Vagina in afrikanischen 

Ländern. Diesen Eingriff nehmen übrigens ausschließlich Frauen, und 

das mit Eifer und einer Rasierklinge vor.  Der Verschluss wird erst in 

der Hochzeitsnacht vom Ehemann wieder eröffnet. Auch  Eckhart 

Wiesenhütter weiß: ĂDie Beschneidung ist der symbolische Ersatz 
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der Kastration, die der Urvater einst aus der Fülle seiner 

Machtvollkommenheit ¿ber die Sºhne  verhªngt hatte.ñ In ĂReligion 

und Tiefenpsychologieñ.  

 

Eine spontane Angst vor Eingriffen im Genitalbereich ist für das 

christliche Kind jedoch denkbar gering. Es hat eine derartige rohe 

Intervention, dazu noch  ohne Narkose, noch nicht erlebt. Ein 

jüdischer Knabe erlebt sie dagegen meist vielfach: Am eigenen Leib 

und am Leib der jüngeren Brüder, Bekannten und Verwandten. 

Während es f¿r (fast) alle anwesenden Erwachsenen ein ĂFestñ ist 

oder es sein soll,  schreit das verletzte Kind vor Schmerz ohne 

Unterlass und meist mehrer Tage.   

Das christliche Kind  weiß indes mit dem Thema Kastration 

wahrscheinlich überhaupt nichts anzufangen und hat somit auch keine 

derartigen Ängste. Meine Eltern drohten mir nie damit, mein Lehrer in 

der 1. Klasse schreckte uns hingegen regelmäßig mit der ewigen 

Hölle. Dorthin kämen wir, wenn wir zuviel lügen würden. Freud 

äußert sich in einem Brief an Karl Abraham am 3. 5. 1908 über die 

Unterschiede im Glauben bei Volksgruppen und deutet damit auch 

Besonderheiten der Entstehung und Ausprägung seelischen 

Empfindens bzw. seelisch bedingter Krankheiten  an.  
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Die moderne Deutung des Ödipussage 
 

Die Ödipusgeschichte kann man natürlich auch ganz anders sehen, 

speziell wenn man annimmt, dass Freud seine religiösen Konflikte 

einfach auf die sexuelle Ebene verschob. Das Wort Hölle kommt bei 

ihm kaum vor. Hatte er Angst vor ihr? Er selbst und wohl auch noch 

kein Psychiater kamen darauf, dass und warum Freud Gottangst haben 

könnte.  Im Sexuellen waren Spannungen für ihn in der Tat viel besser 

auszuhalten als im Morast des Glaubens. Der stärkste menschliche 

Trieb ist weder der Sexual-, noch der Todes-  oder der 

Aggressionstrieb, sondern der zur Vermeidung von Folter bzw. 

übergroßem Leid, also der Leidvermeidungstrieb. Wenn wir Folter 

vermeiden können, hören wir sogar augenblicklich mit sexuellen 

Handlungen auf. Der Mensch ist ein Angsttier ohne Beispiel. Kein 

Wesen außer ihm begreift, dass es jahrelange Qual zu Lebzeiten 

erleiden kann bzw. sogar eine - wie es die Kirchen bis heute lehren - 

ewige Folterstrafe (so Bischof Schneider, EKD Hannover). Nur 

dadurch erscheint der Mensch so schlecht, schlechter als jedes Tier. 

Seine Angst ist es, die ihn derartig grausam macht. Die Folter ist des 

Menschen eigentliche und furchtbare Wahrheit. Daraus ergibt sich die 

absolute Notwendigkeit, ihr in jeder Form entgegenzutreten.  

 

Hier kommt nun meine Deutung der Ödipussage: Den Vater tötete 

Ödipus (ohne ihn als Vater zu erkennen) in einer Auseinandersetzung 

nach einem Verkehrsunfall - vielleicht sogar in Notwehr. Also alles 

halb so schlimm. Viel tief greifender war der unwissentliche Inzest 

mit Iokaste. Wie sich später herausstellte, war die Mutter seiner 

Kinder  seine Mutter. Sophokles versucht in ĂKºnig ¥dipusñ diesen  

noch zu beruhigen: ĂMacht Euch keine Sorgen wegen der Heirat mit 

der Mutterñ! Aber Inzest ist im Grunde - wie auch Vatermord - kein 

sexualwissenschaftliches Problem, sondern ein religiöses Tabu, und 

eines der größten überhaupt! Das machte Sorgen, das machte  

Schuldgefühle, das trieb Ödipus in seinen religiösen Masochismus: Er 

brannte sich beide Augen aus. Um  nicht in die ewigen göttlichen 

Folterkammern  zu müssen, wollte er hier auf Erden leiden. Derartige 

Mechanismen gibt es heute unverändert. Man bietet seinem Gott eine 

Eigenstrafe als Ersatz zur Höllenstrafe an in der Hoffnung, dass er 

sich mit diesem Opfer schon zufrieden geben wird. Heute lässt man 
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das mit dem Brennen, heute wird man endogen depressiv und weiß 

nicht warum. Der endogen Depressive opfert Gott seine seelische 

Gesundheit. Er will leiden, weiß aber nicht um die innerpsychischen  

Zusammenhänge.  Ödipus  hatte also eine religiöse Neurose, ein 

Sacco-Syndrom. Er hatte kein Elternproblem sondern  ein 

Gottproblem, ein Höllenproblem. Als Kind hatten ihm (wie auch uns) 

Geistliche  Inzest als ein religiöses Tabu eingeredet. Und seiner 

Ehefrau ebenfalls. Iokaste erhängte sich sogar. So etwas ist ein 

religiös begründeter Selbstmord, von dem es auch heute 

unverändert viele gibt und an denen unsere Kirchen die volle 

Verantwortung tragen. ĂEin Tabu rªcht sich selbstñ, sagte Freud, 

und er irrte damit. Der Tabubrecher wird nur nahezu automatisch 

und unbewusst zum Masochisten an seinem Leib oder seiner Seele 

und   das auch nur, wenn er um seinen Tabubruch weiß. Bevor sie 

darum wussten, waren Ödipus und Iokaste ein glückliches Ehepaar. In 

der Ödipussage kommt das Wort Hölle nicht vor. Der Dichter hat sie 

ebenso verdrängt, wie Erwachsene es  in unserer Gesellschaft tun. 

Dabei wird sie uns 15 Jahre lang ab der frühesten Kindheit 

beigebracht und wird auf diesem Wege zur einer ĂGewissheitñ, zur 

Glaubensgewissheit bzw. gar ĂGlaubenswahrheitñ. Dies ist das Ziel 

unserer Kirchen und natürlich erreichen sie dieses Ziel auch. 15 Jahre 

Gehirnwäsche in der Suggestivsituation ĂGottesdienstñ zeigen 

selbstverständlich  Wirkung und es ist uns zunächst völlig 

unverstªndlich, warum die Ămoderne Psychiatrieñ eine derartige 

Auswirkung nicht sehen will. Höllenangst Ăkenntñ sie nicht 

(Ausnahmen) und lässt sie als Diagnose nicht zu. Spezielle 

Fortbildungen darüber gibt es anscheinend nicht. Wir haben uns 

erkundigt. Einen Arzt, der sich mit dieser Angst beschäftigt und diese 

Angst seinen Patienten erklärt und nimmt, erklärt man gar für 

Ăparanoid psychotischñ. Ja man dürfe sich über Religion und damit 

über diese Angst als Arzt nicht unterhalten. Was ist also mit dieser 

Psychiatrie los? Wir wissen es jetzt. Aber darüber später. 

 

Mein Gott, der  die Liebe ist,  denkt übrigens viel lockerer über Inzest. 

Es entsteht ja kein großer Schaden. Ganz im Gegenteil: Vier gesunde 

und zunächst  fröhliche Kinder des Ödipus kommen so zustande: 

Polyneikis, Eteokles, Ismene und sogar Antigone. Erst ein verrückter 

Glaube macht sie zu Dreiviertelwaisen mit einer toten Mutter und 
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einem blinden Papa. Beim pädophilen priesterlichen Missbrauch, der 

die Welt jetzt erschüttert,  runzelt Gott dagegen schon  eher die Stirn. 

Den mag er gar nicht. Den mögen wir alle gar nicht. 

Inzest gilt noch heute bei den Katholiken als Todsünde und wird auch 

heute noch nach § 173 StBG streng bestraft ï selbst bei Gebrauch der 

Antibabypille. Kein Jurist weiß jedoch warum. Der Strafgrund für 

Inzest sei umstritten. Inzest scheine jedoch ein tief liegendes 

Ăgesellschaftlichesñ Tabu darzustellen, so unsere Juristen. Hier mogelt 

sich also unsere Religion heute noch fleißig in eine Wissenschaft, die 

als solche vernunftorientiert sein sollte. Ich habe  den Antrag (über 

eine Staatsanwaltschaft) an unsere Justiz gestellt, sich spontan und 

freiwillig ergebende Liebesverhältnisse bei erwachsenen Verwandten  

zunächst unter der Auflage zu gestatten,  im Fall des Falles Verhütung 

zu betreiben oder eine humangenetische Beratungsstelle aufzusuchen. 

Was kirchenbedingte  Schäden Verbote und deren Übertretungen auf 

dem  Gebiet des Inzestes bewirken, beschreibt der uns scharfe 

Beobachter Goethe in  seiner Erzªhlung ĂGeschwisterliebeñ: Suizid, 

Depression, Kindstod und natürlich Wahnsinn. All dieses Leid ist 

so völlig überflüssig und vermeidbar wie ein jodbedingter Kropf. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Jetzt, lieber Leser, kommt ein Test für Sie. Ihre psychologische 

Intelligenz wird insofern gestestet, ob Sie einfühlsamer bzw. weniger 

neurotisch sind als unsere Psychiater. Los geht´s: Ein sehr sittlich 

aufgewachsenes Kind schlªft mit 4 Jahren im Bett seiner Ăschºneñ 

Amme, schreibt uns der Analytiker Karl Abraham  im 

Psychoanalytische Studien II. Er streift ihr das Hemd hoch und legt 

seien Körper an ihr Gesäß. Mit 7 Jahren wiederholt er Ähnliches  

Freuds 

Kastrationsangst, also 

Angst vor dem Vater, 

ist analytisch 

Höllenangst, also 

Angst vor einem Gott. 
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ºfters  bei seiner Mutter.  ĂDerartige Handlungen von inzestuºsem 

Charakter pflegenñ, so Abraham, Ăzu den schwersten 

Selbstvorw¿rfen... und S¿hneaktionen zu f¿hren.ñ Es schlieÇt sich  

Ăunmittelbarñ ein 40-jähriges Leiden mit Zwang zum ständigen 

Beten und zum ĂGr¿beln ¿ber religiºseñ Fragen  an. Seinen Beruf 

kann er nicht mehr ausüben. Ständig musste ihn seine Ehefrau 

begleiten.  Über den Inhalt der Gebete erfahren wir eigenartiger Weise 

nichts. War deren wahrscheinlicher Inhalt, so meine Frage an Sie, 

lieber Leser, die Bitte an Gott, der Vater möge das Kind nicht wegen 

des Inzestwunsches kastrieren oder dergestalt, Gott möge dem Kind 

verzeihen und es später nicht in seiner ewigen Folterhölle 

unterbringen? Ist Ihrer Meinung nach also die Ödipussage so zu 

deuten, wie Freud es unternahm (Kastrationsangst sei  die größte 

Angst des Menschen), oder wie ich es tue (Höllenangst ist die größte 

Angst des Menschen)? Warum schreibt Abraham nichts von Hölle, 

von Höllenangst des Patienten, nichts von den Inhalten der Gebete? 

Fehlt ihm das transzendentale Denken ebenso wie unseren heutigen 

Psychiatern (Ausnahmen)? Hat er selbst ein Problem mit der Hölle? 

Meines Erachtens ist die Geistlichkeit Schuld  am Leiden des 

Patienten. Kein Gott ist so verrückt, ein siebenjähriges Kind wegen 

harmloser kindlicher, spielerischer  Sexualität in einer ewigen Hölle 

zu foltern, aus der es niemals ein Entrinnen gibt, wo von ĂEwigkeit 

zu Ewigkeitñ gefoltert wird, wie es in der Offenbarung des Johannes 

steht. Eine Ewigkeit war dem rachsüchtigen Johannes also noch zu 

wenig. Jeder wirkliche Gott ist im Gegenteil so vernünftig und weiß,  

dass Kinder bis zum 14. Lebensjahr nach dem Gesetz schuld- und 

damit aus gleichem Grunde auch sündeunfähig sind. Warum machen 

unsere Kirchen nur derartige Angst? Drohen mit Höllenqual (heute 

besser:  Höllenfolter)  ist nach § 241 StGB (Bedrohung) 

problematisch, nach der Europäischen Menschenrechts-konvention 

und dem Art. 1 GG sogar strengstens untersagt.  

Auch die Staatsanwaltschaft Hannover schreibt mir am 28. 9. 

2009 sinngemäß, schon die Weimarer Reichsverfassung habe die 

Kirchen in die ĂSchrankenñ verwiesen, sich den Ăf¿r alle 

geltendenñ Gesetze unterzuordnen.  

Ein Patient sagte es mir heute (12.12.2011): ĂEs geht um Geld, viel 

Geld.ñ Er sagte auch: ĂDie Hºlle muss wegñ. Der Vater dieses 

Patienten hatte eine starke ekklesiogene Alkoholsucht: Er war Sohn 
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eines Missionars. Das bedeutet schon nahezu regelhaft eine Krankheit 

für die Kinder. Pastors Kinder und Müllers Vieh geraten selten 

oder nie. In diesem Sprichwort steckt ein großes Stück Wahrheit, 

hören doch diese Kinder sehr früh regelmäßig von der Hölle.  Wenn 

der Sohn verspätet zum Essen kam, gab es Schläge und eine meist 

versteckte Höllenandrohung. Mit so einer Drohung stellt man  die 

bravsten Kinder her. 

Unseren heutigen Psychiatern voraus hat Abraham, wenn er die 

Schizophrenie (früher: Dementia praecox) mit einem 

Versündigungsgedanken assoziiert (Seite 175).  Der ist durch seine 

dahinter stehende Maximalangst Hölle sehr oft die Ursache 

sowohl einer Schizophrenie als auch  eines Autismus. Der ĂWahnñ 

mit einem  sich Wähnen am Tor zur Hölle  resultiert aus 

wahnsinniger, aber völlig überflüssiger kircheninduzierter und 

verdrängter  Angst vor ewiger Folter. Natürlich ist 

ĂVers¿ndigungswahnñ niemals Wahn, wenn sein Inhalt kirchlich und 

sogar schulisch im Religionsunterricht als Wahrheit oder 

Glaubensgewissheit gelehrt wird. Ich führe hiermit die Begriffe 

Versündigungsirrtum  und Versündigungsirrglaube in die 

psychiatrische Nomenklatur ein, denn was der Klerus als Sünde 

definiert ist oft eine Lächerlichkeit und zur Not sogar  ein Apfelbiss. 

Echter Wahn ist (als Beispiel) ein Sehen von Mäusen ohne jede 

Anwesenheit von Mäusen und ohne den Zustand, den wir als Schlaf 

bezeichnen.   

Psychiater sprechen oft fälschlich und um das Wort 

Versündigungswahn zu meiden von ĂVers¿ndigungsideenñ, wenn 

ein Patient glaubt oder weiß, er habe gesündigt. Die Ärzte  halten das 

dann in der Regel f¿r einen Wahn.  Solche ĂWahnideenñ sind aber 

Gedanken und keine Ideen und schon gar nicht Einbildungen. Die 

Sünde ist als transzendierte Schuld, die nur göttlich oder kirchlich 

vergeben werden kann,  eine Idee der Kirche und diese hält sie im 

Ausmaß ja geradezu winzig klein. Die Idee, Evas Apfelbiss zu einem 

furchtbaren Delikt  zu machen, ist von der Geistlichkeit konstruiert 

worden  und als Idee nicht vom Erkrankten ausgedacht. Die Idee 

ĂHºlleñ stammt ebenfalls nicht vom Erkrankten. Der macht sich nur 

Gedanken über eine furchtbare Idee, die furchtbarste Idee dieser 

Welt.  Gott wäre nie derart kleinlich mit seinen Äpfeln und käme nie 
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auf die Idee einer Feuerhölle. Es ist im Gegenteil eine Sünde wider 

den Heiligen Geist, Gott ein solches KZ als Idee unterzuschieben. 

 

 

Die moderne Deutung der Prometheussage 
 

Schwer tun sich Philosophen, Soziologen und Psychologen auch mit 

der Deutung der Prometheussage. Prometheus war ein Ăgroßer 

Sünderñ. Seine ĂS¿ndeñ darin bestand, uns Menschen zu helfen, es 

schön warm zu haben. Er schenkte der Menschheit gegen den Willen 

der Götter das Feuer. So etwas mögen Götter gar nicht gerne. Sie 

behalten gern die Hosen an und wollen, dass wir frieren.  Zeus kettete 

den Armen daher, so die Sage, an einen Felsen und ein Adler musste 

ihm täglich und das leider über Jahrhunderte hinweg ein Stück 

Leber aus dem Bauch reißen. Bisherige Interpretationen der Story 

kranken daran, dass Folgendes nicht erkannt wird: Einen derartig 

verrückten Gott gibt es nicht, es kann ihn nicht geben. Zudem wissen 

wir Christen ja doch so genau, dass es nur den einen, nämlich unseren 

Gott gibt. Zeus war also eine Erfindung Geistlicher, und Erfindungen 

können nicht Folter in Auftrag geben.  Prometheus bzw. spätere 

Nachahmer derartiger ĂS¿nden gegen die Götterñ mºgen aber nach 

und aufgrund solchen ĂFrevelsñ tatsªchlich sterbenskrank geworden 

sein, so schwer krank ,  dass der Patient und seine Umwelt  eine 

göttliche Strafe schlichtweg annehmen mussten. In Wirklichkeit lag 

bei Prometheus Selbstbestrafung vor, ein Opfer also,  wie ich es heute 

in der endogenen (ekklesiogenen) Depression erkenne. Das Sacco-

Syndrom, die Krankheiten bedingt durch krankmachende 

Religion, kann man also auch zwanglos als Prometheus- oder 

Ödipussyndrom  betiteln. Je stärker die unbewusste Höllenangst ist, 

umso härter muss die masochistische Selbstbestrafung ausfallen. 

Andre Gide schreibt in "Der schlechtgefesselte Prometheus", dtv: 

"Das soll ein Adler sein! Ach, du lieber Himmel!... Höchstens ein 

Gewissen!" Auf dem Gewissen des Prometheus lastet seine 

eingebildete oder eingeredete Sünde gegen die Götter und dieses 

Gewissen produziert die größte Angst:  Gottangst. Selbst reicht der 

Gidesche Prometheus, der in Paris lebt,  dem Adler seine Leber als 

Mahlzeit hin und  foltert sich demnach selbst mit irdischen 

Höllenqualen. Um der Ăwahren Hölleñ zu entgehen, um seine Götter 
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milde zu stimmen,  opfert er  ihnen seine Gesundheit. Heute ist dies 

der Mechanismus der endogenen Depression mit Schuldgefühlen. 

Sie ist meist ein Opfer an Gott. Öfters sieht man in Paris einen 

Depressiven, aber nie jemanden, der einen Adler die eigene  Leber 

fressen lässt. Auch brennt sich niemand die Augen aus. Es ist zu einer 

Verschiebung der Symptomatik gekommen. 

 

 

 

Das größte Trauma kleiner Mädchen heute 
 

Ob es ĂPenisneidñ (nach  Freud das weibliche Gegenst¿ck zur 

Kastrationsangst) mit konsekutiven Minderwertigkeitsgefühlen  gar 

als massenweise psychisch krankmachenden Faktor bei Mädchen gibt, 

wird von mir ausgesprochen bezweifelt. Hier wird etwas 

herbeikonstruiert und es bringt  Frauen in meinem Sprechzimmer 

regelmäßig zum Lachen. Ein eigener Penis ist zwar wichtig, aber 

doch nicht der Mittelpunkt  dieser Welt - auch und speziell nicht für 

Frauen. Wäre ich ein Mädchen, möchte ich bestimmt keinen (eigenen) 

Penis haben und wenn mir einer wüchse, würde ich Papa bitten, ihn 

mir tatsächlich, natürlich  in Narkose, fachärztlich abschneiden oder 

wenigstens etwas kürzen zu lassen. Der Mitstreiter Freuds, Karl 

Abraham,  meint gar zu diesem Thema, Mädchen hätten die 

Vorstellung, ĂIch habe urspr¿nglich ein Glied wie die Knaben gehabt, 

aber es ist mir genommen wordenñ. Mªdchen w¿rden so ihr 

Geschlechtsorgan als Kastrationswunde betrachten und könnten  

Rachegefühle entwickeln und Impulse haben, Ăam Manneñ 

Kastration zu verüben. (Quelle Psychoanalytische Studien, S. 

Fischer). Also Vorsicht Männer!  Hände weg von Mädchen! Sie 

könnten gefährlich sein. 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

Die Höllenangst ist 

geschlechtsunabhängig. 



 18 

Inzestwunsch ist allerdings unbestritten auch bei Mädchen vorstellbar, 

die sich damit das beste Stück ihres eigenen Vaters im eigenen 

Unterleibe  wünschen. Und die bekommen dann eventuell ein Gott-

Ich-Problem, ein Inzestproblem. So etwas ist unter Umständen noch 

gerade für einen Internisten denkbar. Freud unterbewertet, dass weder 

Neid noch Minderwertigkeitsgefühle Angstgefühle sind und der Angst 

von Knaben daher  nicht Ăentsprechenñ können. Freud beschwörte  C. 

G. Jung, aus der Sexualtheorie ein Dogma zu machen. Sie sei das 

Allerwesentlichste. ĂSehen Sie, wir müssen daraus ein Dogma 

machen, ein unerschütterliches Bollwerk... Gegen die schwarze 

Schlammflut des Okkultismusñ, so Freud. Dazu muss man wissen, 

dass Freud ï sehr richtig ï unsere beiden deutschen Großreligionen 

(und nur um die geht es in dieser Arbeit) auch für Okkultismus hielt. 

Jung dazu: ĂOffenbar wollte er mich zu einer gemeinsamen 

Verteidigung gegen bedrohliche unbewusste (religiöse, 

philosophische, der Verf.) Inhalte anwerbenñ. Mit anderen Worten: 

Jung wusste etwas von der  eigentlichen Angst Freuds. Er war in 

seiner Arbeit weniger ängstlich und sprach sogar mit Schizophrenen 

über Sinn und Unsinn der Bibel. Er musste das aber wie auch ich  

heimlich tun. Seine Züricher Kollegen hätten ihn sonst für 

verrückt erklärt, so Jung. Die Zeiten haben sich hier nicht geändert.  
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Wenn man seinen Kindheitsgott tºteté 
 

Freud hingegen brauchte ein Dogma als Bollwerk gegen seine 

eigentliche Angst, die Angst vor Jahwes Hölle: Er hatte ja mit den 

Worten ĂReligion ist Wahnñ seinen Gott getötet, und das mögen 

Götter nun mal gar nicht. Freud hatte damit die grºÇte ĂS¿ndeñ 

begangen, die ein Jude verüben kann. Unsere uns klerikal 

eingeredeten  ĂGºtterñ leben im Unbewussten lebenslang als stabiles 

Engramm weiter und drohen dem Ich mit ewiger Rache. Freud 

Ăschickten sieñ nur eine Höllenangstneurose und schwere 

Schuldgefühle, dem ĂGottesmörderñ Nietzsche (Ăwir Mºrder aller 

Mºrderñ) aber kurz nach der Verºffentlichung seines ĂAntichristñ eine 

jahrelange schwerste Höllenangst-Schizophrenie. Nietzsche hatte 

seinen ĂGottñ zudem noch schwer beleidigt mit dem Satz: ĂJesus ist 
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ein Idiotñ. Bei seiner  Erkrankung ging man zeitlich vor (!) 

Entdeckung des Krankheitserregers Treponema pallidum davon aus,  

sie sei Ausdruck einer Syphilis im Stadium III. Wer ihn aber kennt, 

der weiß: Er hatte es gar nicht so (oft) mit Frauen. Erst 1880 seien 

Symptome der syphilitischen Paralyse aufgetreten. Nietzsche litt aber 

schon seit seinem 24 Lebensjahr an Halluzinationen. Mi t 24 war er 

bereits Professor und ein handfester Kirchen- und Gottkritiker mit 

entsprechenden Schuldgedanken. Freud denkt übrigens im Alter schon 

weiser über die Wünsche von Frauen: ĂDie groÇe Frage, die ich trotz 

meines dreißigjährigen Studiums der weiblichen Seele nicht zu 

beantworten vermag, lautet: Was will eine Frau eigentlichñ? Will sie 

wirklich den eigenen Penis? Freud wusste es zuletzt selbst nicht mehr. 

Er soll übrigens nichts von Nietzsche gelesen haben. War ihm 

Nietzsches ĂSchuldñ zu nahe, zu nahe bei der seinigen? Ja. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Philosoph Eckhart Tolle hält wissenschaftliche Dogmen für 

kollektive mentale Gefängnisse, in die man sich aber gern zwängt, 

Ăweil sie ...ein Gef¿hl der Sicherheit und das falsche Empfinden 

vermitteln: ĂIch weiÇ.ñ Freud lag falsch und dachte nur, er wisse.  

Erheben wir also das Sacco-Syndrom nicht auch gleich zu einem 

Dogma und behaupten wir nicht, Religion sei Grundlage nun jeder 

auftretenden seelischen Erkrankung, deren Ursache nicht gleich zu 

entdecken ist. Wie intensiv aber doch unsere Psychiatrie ohne es zu  

begreifen durch  den Sündenbegriff der Kirchen  Arbeit bekommt,  

sei hier erläutert: Die 260 klinischen Fälle, die Sigmund Freud in 

seiner ĂPsychopathologie des Alltagslebensñ  anf¿hrt, lassen sich  

ausnahmslos in die vier  ĂS¿ndenñ nach der Bergpredigt ordnen: 

57 x Unaufrichtigkeit, 122 x Selbstsucht, 39 x Unreinheit, 42 x 

Lieblosigkeit (nach Tournier). Die Erfindung des Sündenbegriffes ist 

Die Krankheiten der 

Aufklärer waren 

Gottangst:  ein 

Sacco-Syndrom 
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ein geschickter Schachzug der Geistlichkeit, muss man doch auf eine 

eventuelle Vergebung sehr lange warten. Anders ist es  bei der 

einfachen ĂSchuldñ, die meist noch zu Lebzeiten ausgeglichen werden 

kann. Auch denkt ein Glªubiger beim Wort ĂS¿ndeñ sogleich an die 

ĂGnadeñ und den ĂRetterñ, die beide nötig sind, diese  zu vergeben. 

Denn ohne die in über 100 Liedern besungene und nur eventuell 

stattfindende  Gnade landet er nach offiziellem heutigem 

Kirchendogma in der ewigen Hölle, bei einem Gott des Gemetzels. 

Annette Kurschus, Präses der Evangelischen Kirche Westfalen, meint, 

das m¿sse man Ăgetrost Gott ¿berlassenñ, wer Ăzu den Verlorenen 

gehºren wirdñ (im Heft idea Spektrum 14,2012). Das Jüngste Gericht 

sei wichtig. Sie ist Jahrgang 1963. Alle Dogmen sind indes 

Menschenwerk, sagt uns dazu der Christ Helmut Schmidt in ĂReligion 

in der Verantwortungñ. Anders die ĂStraÇenmission glaubensfroher 

Christenñ. In ihrem Heft ĂKann man wissen, ob man in den Himmel 

kommt?ñ behaupten sie vor unseren Kindern: ĂDer S¿nder, der nach 

seinem Tod im unauslöschlichen Flammenmeer der Hölle ewige 

Pein leidet, erntet genau das, was er gesªt hat.ñ Genau derartige 

Aussagen führen  Empfindliche  und Anfällige in eine  

Wahnkrankheit. Anzeigen sollte man die Straßenmission, die nur so 

glaubensfroh ist, da sie sehr genau  zu wissen glaubt: Wir kommen in 

den Himmel.  Die Deutsche Bischofskonferenz schrieb mir unter dem 

16.5.2012: ĂEin Kausalzusammenhang zwischen den von Ihnen 

behaupteten Ăekklesiogenen Gesundheitsschªdenñ und der Rezeption 

des biblischen Buches ĂOffenbarung des Johannesñ ist nirgends 

valide belegt.ñ Daher habe man diese Angelegenheit nicht zur 

Chefsache erklärt. Ich hatte beklagt, dass die Androhung ewiger 

Folter z.B. im Buch Johannes derartige Schäden verursacht, ja 

verursachen muss. Alles andere wäre unlogisch und gegen jede 

menschliche Erfahrung.  Dass diese Schäden nicht valide belegt sind, 

resultiert aus der Neurose der Psychiater, die die Ursache seelischer 

Krankheiten allzu gern und in der Regel den Eltern und nicht den 

Kirchen geben. Das Wort Ănirgendsñ belegt, wie selten Ärzte zu einer 

rationalen Kirchenkritik fähig sind und der Kirche oder gar den 

Staatsanwaltschaften ihre Geschädigten präsentieren. Das wird sich 

jetzt ändern. 
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Der Platz der Hölle im  heutigen Unbewussten 
 

Die kleine Lisa, 9 Jahre, erzählte mir und ihrer Mutter letzte Woche  

auf Anfrage, wie es in der Hölle zugehe. Sie hatte ihre Lektion in 

Kirche und Schule schon gut gelernt. Die Mutter erschrak. Das Kind 

litt seit einer Woche unter schrecklichen Panikzuständen. Auch die 

Medien tragen zum Höllenverständnis unserer Kleinen bei. ĂEs war 

die Hºlleñ, sagt ein Gefolterter aus Libyen im Der Spiegel vom 

27.8.12 über sein Martyrium. Im Spiegel vom 10.9.12 malt uns der 

Koreaner Shin ein Bild, wie er als Kind in solch einer Hölle gefoltert 

wurde: Arme und Beine wurden an Ketten an der Decke befestigt 

und das Kind auf einen Holzkohlegrill herabgelassen. Stufenweise 

konnte man die Hitze so regulieren, dass die nur Haut des Jungen 

verbrannte, nicht  aber  das ganze Kind. Er sollte  aussagen, reden. 

ĂLasst ihn runter bis er redetñ, so die Erläuterung auf dem Bild, das 

sehr an Bischof Schneiders Höllenvorstellung erinnert.  Der Direktor 

des Institutes für Forensische Medizin an der Charité, Hans-Ludwig 

Krºber betont, ĂGewalt kann nicht legitim seinñ. AuÇerhalb der 

Notwehr sei sie immer falsch (Quelle: Der Spiegel, 17.9.12). Eine 

Lektion also für unsere Kirchen und ihren selbst gebastelten aber gut 

ernährenden Pseudogott. 

 

Mit  dem Begriff Sünde geht die Kirche recht locker um. Der Leser 

seines Buches  und er, der Autor  selbst, seien ĂMittäter an Jesu 

Kreuzigungñ und damit Mörder, so schreibt Pastor Traugott Giesen 

es unseren Kindern in seinem Buch mit dem paradoxen Titel: 

ĂGlauben heiltñ. ĂGlauben produziert Schuldkrankheitenñ, m¿sste sein 

Titel lauten. In logischer Konsequenz habe ich Giesen wegen Mordes 

angezeigt. Er sei kein Mörder, so die Staatsanwaltschaft Hannover 

sinngemäß, obwohl er das behauptet. Dann darf aber doch  Giesen 

auch nicht unsere Kinder mit seiner Unterstellung zu Mördern und 

damit schuldkrank und depressiv  machen ï oder? Doch, schrieb mir 

die Staatsanwaltschaft Flensburg, er darf. Kirche darf anscheinend 

(noch) vieles.  

 

Der Kleine Katechismus (griechisch Ăkleine Kinderlehreñ) Martin 

Luthers ist heute noch Bestandteil vieler Gesangbücher und er ist 



 23 

heute das offizielle Lehrbuch des Luthertums für unsere Kinder.  Im 

Vorwort spricht Pastor Hans Just von einer Ăunentbehrlichen 

Grundlage f¿r den Religionsunterrichtñ und Prof. Dr. theol. Ernst-

Wilhelm Kohls von einem Ăidealen Hilfsmittelñ, das uns Gott selbst 

geschenkt habe. Im zweiten Hauptstück wir darin unseren Kleinen 

erklärend verkündet, was sie gegebenenfalls erwartet: Text: ĂWas ist 

die ewige Verdammnis? Es sei die die Ăunaufhörliche 

Verwerfungñ...  zu unaussprechlicher Pein und Folter Ăan Seele 

und Leib unter der schrecklichen Gesellschaft der bösen Geister 

in der Hºlleñ. Mit Feuerflammen werde Jesus Rache nehmen an 

denen, die ĂGott nicht erkennenñ, so wird 2Thess.1 von Luther  

zitiert . Das ist sehr eindeutig für unsere Kinder formuliert und kann 

weder symbolisch gedeutet noch in einen abmildernden größeren 

Zusammenhang gestellt werden. Dieses autistogene Lehrbuch hat 

tausende Kinder sterbenskrank gemacht und wird es weiterhin 

tun.  Nicht jedes Kind verträgt die Androhung ewiger Feuerfolter! 

Die heutige Kirche ist nichts für Kinder. Das lehrte schon 

Nietzsche. Es stimmt heute wieder. Notabene: Wenn von Kirchen 

die Rede ist, meine ich immer die beiden deutschen Großkirchen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der moderne Geistliche regiert also mit den Begriffen der 

Ăeventuellen Gnadeñ und des ĂRettersñ vor der ewigen Hölle. Ein 

Gott der Liebe ist ihm in der Regel als sog. ĂWohlf¿hlgottñ zuwider, 

erlaubt er es doch nicht, eigene Rachegedanken zu befriedigen. Was 

denn Ămit Hitlerñ sei, hºre ich oft, wenn ich behaupte, es kºnne keine 

Hölle geben. Soll sich Gott aber so erniedrigen und wegen Menschen 

wie Hitler ein eigenes KZ eröffnen und selbst sozusagen in den 

Fußstapfen Hitlers foltern? Sollte er sich derartig herabwürdigen? 

Winzige Vergehen, so Gott einen Apfel (!) wegzunehmen, seien schon 

riesengroße  Sünden und natürlich kollektiv und damit illegal  als 

Erbsünde zu bestrafen, behaupten  unsere Kirchen und schaffen mit 

Die heutige Kirche ist 

nichts für Kinder 
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diesem kleinen Taschenspielertrick, den sie zum ĂS¿ndenfallñ 

hochstilisieren, den Nährboden für die oben erwähnten 

psychiatrischen Alltagskrankheiten. Behaupte da noch jemand, wir 

seien nicht in einem religiösen Mittelalter befangen! Nach dem sog. 

Sündenfall läuft ein Gott hier wegen einer Bagatelle Amok. Betet den 

ĂRetterñ Jesus an, damit ihr gerettet und nicht von ihm gefoltert 

werdet, fordern die Kirchen. Was wir brauchen ist Rettung  vor 

diesem Pseudoretter Bibel-Jesus und seinen Kirchen! Er habe den 

ĂSchl¿ssel zur Hºlleñ vom Vater ¿bernommen,  so ĂJesuñ 

Behauptung. Bei näherem Hinsehen hat sich durch sein Auftauchen 

also nichts geändert. Auch in Hinblick auf Naturkatastrophen lässt die 

katholische Kirche Gott keine Würde. Tsunamis, Vulkanausbrüche 

und andere Desaster löse Gott aus, er bestimme den Zeitpunkt 

(Quelle K-TV 2.5.1011). In der Schrift ĂAngst vor morgen?ñ, 

Christen in Waldbröl, lesen wir, Gott würde seine Gerichte mit 

Naturkatastrophen einleiten, um Ăzu den Menschen zu reden...ñ. In 

diesem ĂRedenñ dr¿cke sich gar seine Retterliebe, sein Erbarmen und 

sein Mitleid aus. ĂSollten wir nicht endlich auf Gottes Ruf hºren und 

umkehren?ñ, heißt es dort. Nun, ist es ein Zeichen göttlichen 

Mitleides, wenn Gott Babys qualvoll in den Armen der Mütter 

ertränkt? Wäre nicht sein Reden z.B. in Funk und Fernsehen die 

humanere und auch eindeutigere Alternative für ihn, seine Wünsche 

an uns auszudrücken? Muss es denn immer Gewalt sein? Es ist ganz 

einfach: Ihren Gewaltgott hat sich die Geistlichkeit im Eigennutz 

ausgedacht. Milliarden hat sie an ihm und seiner Hölle verdient. 

 

 

Der kleine wahre Kern der Kastrationsangst   
 

Eine Bezeichnung für Angst  sollte bzw. muss schon einen kräftigen 

Bezug zum Gemeinten haben. Kastrationsangst hat ihn in seiner 

genitalen Ausrichtung  hierzulande nicht. Auch auf die Begriffe Oral- 

und Analsadismus verzichten wir Internisten sehr gern. Man könnte 

das Gemeinte mit ĂAvEñ (Angst vor Eltern) schon genauer definieren, 

damit sie auch allen  rzten zugªnglich wird. ĂElternangstñ kºnnte 

falsch auslegbar sein als Angst der Eltern, wie Gottangst theoretisch 

auch Angst eines Gottes bedeuten kann. Mit AvE ist der gemeinte 

Begriff ausreichend beschrieben. Analog ist Angst vor Gott mit AvG 
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optimaler bezeichnet. Ich führe hiermit diese Abkürzungen in die 

Nomenklatur ein.  

 

Dass der bibelerfundene Gott Ăzornigñ ist, wenn ein  Kind onaniert, ist 

wahrscheinlicher, als dass der leibliche Vater zornig wird. Der, der 

letztlich bestraft, kastriert oder den Penis kürzt, ist also ein 

wutentbrannter, ebenso sexscheuer wie sexloser  ĂGottñ und nicht 

etwa der selbst sexuell aktive Vater. ĂGottñ will letztlich die 

Beschneidung, die der Rabbiner nur ausführt bzw. ausführen muss. 

ĂGottñ kastriert durch seinen Befehl zur Beschneidung. Diese wird an 

kleinen Kindern (bei Juden am achten Lebenstag) meist ohne Narkose 

und ohne lokale Betäubung durchgeführt und stellt ein erhebliches 

angeblich ĂJahwe - befohlenesñ Trauma dar, an das eine Zeitlang 

erinnert wird.  Die ĂNachbehandlungñ dauert bis zu Wochen. 

Zahlreiche Todesfälle sind früher beschrieben, so durch eine 

Tuberkulose, beginnend am kleinen Penis, den der Rabbiner zum 

Auffangen des Blutes in den kranken Mund nahm.  In der Tiermedizin 

sind diese Methoden längst verboten.  Leo Rangell  berichtet in 

ĂGelassenheit und andere menschliche Mºglichkeitenñ, Suhrkamp, 

über eine Wiederbeschneidung an einem 12 Jahre alten Patienten, die 

dessen Mutter wegen Masturbation des Knaben durchführen ließ. 

ĂRoh und gewaltsamñ habe der Arzt diese vorgenommen. Dieses 

Trauma führte laut Rangell zu Kastrationsängsten, die bis ins 

Erwachsenenalter anhielten und eine Psychoanalyse notwendig 

machten. Hier, in diesem speziellen Fall, leuchtet der Begriff 

Kastrationsangst sogar mir ein.  

Eine grausame Variante der Beschneidung existierte im vorderen 

Orient: Den Knaben wurde am Penis und Hoden die Haut 

abgezogen und die Wunde mit Salz und Sand eingerieben. Immer 

musste Gott als Befehlshaber für derartige Rituale herhalten und trug 

die volle Verantwortung, wenn Komplikationen auftraten. Das war 

praktisch, die Angelegenheit beweist aber, dass wir Menschen die 

verrückteste Tierart auf dieser Erde sind. ĂUnzumutbarñ findet der 

Kin derchirurg Dr. Maximilian Stehr  von der Uniklinik München 

unnötige  Beschneidungen in der heutigen Zeit. Im Säuglingsalter 

durchgeführt, haben 11 % der Kinder Komplikationen wie 

Nachblutungen, Entzündungen und Verletzungen der Harnröhre. 

Nachoperationen sind die Folge. In Juli 2011 vertrug ein Kind die 
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Narkose nicht. Es liegt Ăschwerstbehindert f¿r den Rest seines 

Lebensñ auf der Intensivstation der Uni M¿nchen (Quelle: Der 

Spiegel, 30/2012).  

Die Beschneidung als Trauma war ein Grund dafür,  den Erfinder der 

Psychoanalyse, S. Freud, so sexualitätsbezogen zu machen, wie man 

es seinen Theorien über die Analyse entnehmen kann. Sie sind auf 

Nichtbeschnittene nicht übertragbar. Es muss für jüdische Kinder 

furchtbar sein, der Beschneidung ihrer Brüder beiwohnen zu müssen. 

Sie nehmen es als Gewaltakt ihres Gottes wahr.  ĂHªnde weg von der 

Vorhautñ, mºchten wir Jahwe da zurufen. Für mich wäre das kein 

Fest. Verrückt erscheinendes und Brutales  ist aber nie wirkliche 

Religion und in der Regel besser auszuhalten, wenn man es 

kirchlicherseits als religiöses Freudenfest deklariert. Mit ĂGottñ zieht 

man sogar heute noch gern und singend in brutalste Kriege. 

Sexualisiert hat Freud auch folgender Umstand: Junge hübsche Frauen 

sollten in seinem Sprechzimmer auf einmal ganz offen und wie im 

Bett liegend über ihre Sexualpraktiken, -träume  und -phantasien  

sprechen und taten dies ebenso fleißig, wie zur Sommerzeit nur leicht 

bekleidet. Die  Therapeuten saßen oft hinter dem Kopfende. So war 

eine eventuelle Erregung (Therapeuten sind auch nur Menschen) nicht 

zu bemerken. Prompt verliebte sich Freud in eine Patientin.  

 

Er schreibt 1938: ĂLetzter Grund aller intellektuellen- und 

Arbeitshemmungen scheint die Hemmung der kindlichen Onanie zu 

sein. Aber vielleicht geht es tiefer...ñ. An diesem Punkt kann man 

durchaus die Höllenangst als tiefsten Grund anführen. Sie ist die 

eigentliche rabiate Strafe ĂGottesñ bei nicht bereuter oder gebeichteter 

Onanie, die die katholische Kirche erst 1975 erneut zu einer 

Freifahrt zur ewigen Hölle deklarierte.  Freud hatte tatsächlich eine 

Ahnung vom Sacco-Syndrom: Ihm fªllt letztlich auf, dass Ădas ¦ber-

Ich häufig eine Strenge entfaltet, zu der die realen Eltern nicht das 

Vorbild gegeben habenñ, und ihn befªllt eine ĂAhnungñ, die ich 

hiermit die ĂFreudsche Ahnungñ nenne. Der moralische Sinn sei 

dem Menschen nicht anerzogen, sondern sei Ăihm von einer höheren 

Stelle eingepflanzt worden ...ñ Hier outet sich der ĂAtheistñ als 

Gläubiger. Heute spricht man von Freud sogar als einem 

ĂReligionsstifterñ.  Ödipus sei ja eigentlich Ăschuldfreiñ, f¿hle sich 

aber schuldig und begehe darum eine Selbstbestrafung. So landet 
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Freud mit seinem Ödipus also doch noch in der gedanklichen Kloake 

von Sünde, Rachegott, Höllenangst, Okkultismus und ekklesiogenem 

Masochismus. Nicht Angst vor Kastration, nein, Schuldgefühl führe 

zum Masochismus, so der gläubige Freud.  Ödipus Ăkastriertñ bzw. 

straft sich zwecks Höllenvermeidung selbst, statt froh zu sein, so nette 

und vor allem fruchtbare Stunden mit seiner sicher attraktiven  Mutter 

im Bett verbracht zu haben.  Stattdessen brennt er sich die Augen aus, 

damit die befürchtete Gottesstrafe milder ausfalle. Das Strafmaß 

dieses Opfers setzt Ödipus für sich relativ hoch an, glaubt er doch, er 

habe gleich zweimal schwer Ăges¿ndigtñ. Weil die Augen sehr 

empfindliche Organe sind und sich nicht regenerieren können, wählt 

er sie aus. Je größer die empfundene oder eingebildete Schuld, je 

größer die Selbstbestrafung. Auch der Koran kennt übrigens die 

Augenempfindlichkeit: Ungläubige kommen mit den ĂAugen zuerstñ 

ins ewige Feuer. Erst dann kommt der Rücken auf den ewigen Grill  

(siehe Sure 4, ĂDie Weiberñ). 
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Folgen von Verteufelung von Sexualität 
 

Besonders die katholische Kirche verteufelt freiheitlichen Sex ihrer 

Gläubigen. Es könnte ja Spaß machen! Die männlichen Gläubigen 

ziehen sich dann oftmals aus lauter Angst vor Ărichtigemñ, in die 

Hölle führenden  Verkehr mit dem Ărichtigenñ Organ, der Vagina, 

zurück, zurück in die Homosexualität (siehe mein Buch: Über die 

Psychogenese der Homosexualität). Der kindliche, im weitesten Sinn 

homosexuelle aber durchaus harmlose ĂVerkehrñ mit einem 

Gleichgeschlechtlichen, ist zunächst fürs Kind oft nicht verboten und 

kein Geschlechtsverkehr, da er nicht unter Geschlechtern stattfindet. 

Es bleibt ja auch meist beim gegenseitigen Untersuchen der 

Geschlechtsteile. Vor dem Entdecken der gleichgeschlechtlichen 

Sexualität hatte man Ăesñ mit einem Mädchen von nebenan 

Ăgemachtñ. Das war rabiat unterbunden worden. Es war ĂS¿ndeñ und 

es war nach offiziellem Dogma mit Höllenstrafe belegt. Welches Kind 

geht aber schon gern in die ewige Feuer-Hölle? Schon Freud wusste: 

Homosexualität ist oft eine Angstneurose. Sie kann nicht erblich 

sein, da aus homosexuellen Paarungen keine Kinder hervorgehen. 

Homosexualität ist damit die sicherste Art von Verhütung.  
Kirchlich unerlaubte  Liebe zur Vagina führe in die Hölle, so die 

heutige katholische Kirche. Bill Clinton wusste noch mehr: 

Oralverkehr ist auch kein richtiger Sex. ĂSublimierungñ nennen wir 

das in der Psychoanalyse. Es ist dies ein unbewusster Prozess, in 

dessen Verlauf ein Triebimpuls in seiner Richtung so verändert wird, 

dass er religiös akzeptabel wird. Oder man wendet sich einfach dem 

Golfsport zu, dem Sex des Alters. Auch der ist aber  nicht 

ungefährlich. Er schadet oft dem  Rücken ï so meine Erfahrung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bestimmte Arten von 

Homosexualität 

entstehen  aus Angst 

vor religiös untersagter 
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Der eigene  Vater kastrierte den armen Ödipus nicht. Er ist ja  auch 

längst tot, gestorben an den ĂFolgenñ des oben erwªhnten  

Verkehrsunfalls. Und hat man vor Toten Angst, sie könnten eine 

Penisamputation vornehmen - oder doch eher vor einem  für lebendig 

erklärten und als  furchtbar dargestellten Gott?  Freud war mit seiner 

ĂAhnungñ im Alter also einmal sehr nahe am Verständnis des Sacco - 

Syndroms, den Krankheiten durch heimtückischen Glauben bzw. 

Aberglauben (siehe mein gleichnamiges Buch). Es ist vereinfacht 

möglich und wissenschaftlich richtig, den Begriff 

ĂKastrationsangstñ bei Freud durch Höllenangst zu ersetzen. 

Dann liegt man mit der größten Angst von Knaben und Mädchen bei 

beinahe allen Religionen richtig. Die  zahllosen Glaubensrichtungen 

mit ihren mehr als 8 Millionen Göttern wurden primär erdacht, das 

menschliche Schutzbedürfnis in dieser grausamen Welt zu 

befriedigen. Dieses existentielle Grundbedürfnis wird von führenden 

Geistlichen über extreme Drohungen missbraucht, weil sie glauben,  

sich und ihre Kirche so ernähren zu  müssen. Große Dinge sind sehr 

oft  sehr einfach. Das zeigt auch die einfache Formel der 

Relativitätstheorie. Sie ist im Prinzip eine Kinderformel.  

 

ĂVerboteneñ Onanie spielt in der klassischen Psychoanalyse zu  

Recht eine wichtige Rolle, siehe Leo Rangell. Das Erwischtwerden 

bei kindlicher Mutterliebe (bzw. - moderner ausgedrückt - dem 

Versuch, den Vater in der Generationenfolge zu übertrumpfen) oder 

einer Onanie ist für das Kind auf der einen Seite harmlos (der Vater 

wird und darf es nicht einmal kastrieren oder entsprechende andere 

Gewalt anwenden), auf der anderen Seite jedoch  höchst gefährlich: 

Der andere Teil des Über-Ichs nämlich, unser Gott-Ich oder Kirchen-

Ich, ist gar nicht gut auf Sex zu sprechen. Geistliche schüren 

Gewissensangst der in Beichte und Vergebung von ihr abhängigen 

Gläubigen bis zum Exzess der Höllen- und Fegefeuerandrohung. Und 

das gelingt sehr gut.  Macht will man   haben  und damit  bares Geld 

verdienen. Vor 1918 war das der Wissenschaft noch bewusst. Man 

durfte es noch sagen.  Menschen benötigen   keinen lebendigen Gott 

zur Gewissensbildung. Auch die Alten Griechen hatten Gewissen, 

ohne dass ja Zeus je lebte. Andererseits haben getaufte Gläubige  

Auschwitz toleriert  oder getan.  Auch Gewalt dulden ist Gewalt, es 

sei denn, man keine andere Alternative als die Duldung.  Es war in der 
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Nazizeit innerhalb Deutschlands schwierig, Hitler zu kritisieren: Man 

landete im KZ. Ebenso schwierig macht uns die Geistlichkeit eine 

Gottkritik: Man lande im KZ Hölle, wenn man ihren Gewaltgott nicht 

liebe. Wir lernen: Die Duldung terroristischer Systeme geschieht nicht 

unbedingt aus Liebe zu ihnen, sondern aus Angst vor ihnen. Wer die 

Systeme feiert, feiert oft aus Angst. Hinter der zur Schau gestellten 

Liebe zu ihnen steckt bewusste oder unbewusste  Maximalangst. 

 

 

 

 

Die Kirchen im Kontext unserer Gesetze 
 

Um ihren Teil des Über-Ichs, das Kirchen-Ich  auszugestalten, setzt 

die Kirche ihre intelligentesten Köpfe ein. Mit einem Lächeln auf den 

Lippen reden schwarze Männer in K-TV von ihrem Feuergott. 

Dreimal täglich  beten sie unter Einsatz von Hypnose über 20 

Minuten mit den erschaudernden Kindern zu Jesus: ĂBewahre uns 

vor dem Feuer der Hºlle.ñ Der Sender erhielt von uns eine Anzeige 

wegen Kindsmisshandlung. Er suggeriere unseren Kindern, es könne 

tatsächlich eine eventuelle ewige Feuerstrafe für sie geben. Die nach 

Angabe der Staatsanwaltschaft Flensburg zuständige Staatsanwalt-

schaft Kempten (Allgäu) schreibt uns sinngemäß, es fehle an 

Ermi ttlungsansätzen zu vermeintlich Verletzten. Diese Verletzten, 

die vom Gauben Verletzten, sollten sich unverzüglich also jetzt bei 

dieser Staatsanwaltschaft melden.  Es handele sich um ein Gebet, so 

Kempten. Ein solches sei Ăgrundgesetzlich geschütztñ. Das bezweifele 

ich. Kinderschutz geht vor Religionsschutz, besonders wenn hier 

Aberglaube als Religion getarnt wird. Der Sender zwinge ja auch kein 

Kind, seine Sendung anzusehen. Ich meine, der Sender verhindert es 

auch nicht. Auch sei man, selbst wenn deutsche Kinder krank würden, 

eventuell nicht zuständig, da die Sendung in der Schweiz produziert 

werde. Es fehle mir Ăgrundlegend an Rechtsverstªndnisñ, so der 

Staatsanwalt. Steht Folterandrohung in einem Ewigkeits-KZ nicht 

dem Grundgesetz (Würde) entgegen? Auf jeden Fall aber hat sich jede 

Religion jedem auch noch so unscheinbaren deutschen Gesetz 
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unterzuordnen. Hier hat unser Staat seit Weimar die Religionsfreiheit 

sehr drastisch zum Wohle aller eingeschränkt.  

 

Auch die evangelische Kirche droht offiziell Kindern, dass deren 

ĂSeel und Leibñ, wie es heißt,  bei Nichtbuße in der Hölle brennen 

müsse. Kirche ist wirklich  nichts für Kinder.  Diese Manipulationen 

sind  organisierter Terror und daher streng verboten. Nach der 

Europäischen Menschenrechtskonvention verbietet sich  gar jegliche 

(!) Art der Androhung schwerer Gewalt, also auch diese. Ferner 

verlangt unser Verfassungsschutz von den Kirchen, sich an 

bestehende Gesetze auch zu halten.  Er verbietet jede Form von 

Gehirnwäsche. Folter und Androhung von Folter stehe der Würde des 

Menschen und damit Art. 1 GG entgegen. Die Staatsanwaltschaft 

Hannover sieht in diesem Treiben der Kirche allerdings bisher 

überhaupt nichts Strafwürdiges.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Religiosfreiheit Vor Kindern sagen die schwarzen Männer bei K-

TV, man solle fleißig beten f¿r die ĂGequªlten im Fegefeuerñ. 

Fleißiges Beten könne die Leiden von Verwandten im Feuer deutlich 

abkürzen! Das Fegfeuer tue ebenso weh wie echte heiße Lava auf der 

Haut, so eine Heilige, die es wissen  muss. Es sei wie in der Hölle. 

Das Wort Folter wird indes streng vermieden, erinnert es doch noch 

zu sehr an die Deutsche Erkrankung 1933-45. Mit derartigen, 

eigentümlicher Weise von unserer an sich kritikfähigen und mündigen 

Gesellschaft tolerierten Sendungen,  suggeriert man unseren Kleinen 

zu bester Sendezeit, ein Höllenfeuer würde tatsächlich existieren. Das 

Fegefeuer will man als Bezeichnung unbedingt beibehalten. Der 

Grund ist uns jetzt offenbar. Feuer ist als ĂBildñ Kindern so 

Die 

Religionsfreiheit 

wird begrenzt durch 

jedes geltende 

deutsche Gesetz 
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einprägsam wie ein Brandmal. Es wird zum  Brandmal. Da wir 

Kinderseelen nicht brennen dürfen, erhielt der Sender eine 

Strafanzeige wegen Kindesmisshandlung. Aber: Alle Geistliche, 

Ärzte, Soziologen und Psychologen sind nicht so. Kein allgemeines 

Statement meinerseits ohne Ausnahme. 

 

 

Sexualitªt unter der Aufsicht ĂGottesñ 
 

Bibel-Gott selbst scheint Sexualität nicht auszuführen, und er hat in 

seiner Bibel drakonische Strafen f¿r Ăunerlaubtenñ Sex parat. Das geht 

bis zu seinem Befehl des lebendig Verbrennens (!) unkeuscher  oder 

auch nur unwissend beteiligter Frauen (3. Mose). Das taten 

Geistliche dann ebenso folgsam, demütig und massenweise  wie 

gerne und über Jahrhunderte hinweg. Bibel-Jesus empfiehlt in 

seiner so harmlosen Bergpredigt gar das Ausreißen eines eigenen 

Auges, wenn man als Ehemann einer anderen Frau auch nur 

begehrend hinterher schaut. Das sei besser, als für immer in seine 

Hölle zukommen. Dieses Bild  hat mich als Kind stark beeindruckt.  

Das alleinige Begehren und die durchgeführte ĂS¿ndeñ werden also 

im Christentum im Gegensatz zum Judentum eins. Der Christengott, 

so meinen unsere Kirchen,  habe seine Kameras überall aufgestellt, in 

unseren Schlafzimmern und sogar in unseren Gehirnen. Der Vorläufer 

bzw. Mitbewerber unseres Gottes, Zeus nämlich, war da noch ganz 

anders. Im Olymp wurde noch fleißig sexuell verkehrt.  Marias Laken 

musste hingegen ohne jeden Fleck bleiben. 

 

In der fundamentalistischen Bibel steckt also der Feind bei den 

verdrängten Urängsten unserer Kinder. Niemand Ădarfñ (noch) so 

drohen, mit Folter drohen, wie die Kirchen. Onanie wird als Todsünde 

eingeredet, erlebt und von einem unberechenbaren ĂGottñ hart 

bestraft: Im Falle einer Nichtbeichte gehtËs in ĂJesuñ  ewige Hölle. 

Eine Erziehungsperson hingegen weist das Kind eventuell zurecht, 

straft es aber nicht grausam. Sie darf es gar nicht. Das Jugendamt 

würde speziell nach einer blutreichen väterlich durchgeführten  

Kastration eingeschaltet, die man im evangelischen Kindergarten beim 

Windelwechseln sogleich bemerken würde. Der Kirchengott dagegen 

darf auch heute noch grausam folternd strafen, auch in der Hölle und 
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auch strafunmündige (§19 StGB) Kinder unter 14 Jahren. So wird es 

im christlichen  Kindergarten gelehrt. Die Hölle ist keineswegs 

irgendwo für kinderfrei erklärt. Nur die Kinder-Vorhölle für 

Ungetaufte wurde als Gedanke kürzlich abgeschafft. Die gab es nach 

der Bibel angeblich nie. Da hatte man sich Ăgeirrtñ. Nun, irren ist 

kirchlich.  

 

Dass die Kirchen offiziell  sexfeindlich sind, beweisen sie täglich mit 

ihrer Bibel und  bei den Themen  Homosexualität, außerehelicher 

Verkehr, Scheidung, Verhütung und Zölibat unserer Priester. 

Inoffiziell  sieht es da beim  pastoralem  Sex mit abhängigen Kindern 

ja ganz  anders aus: In Gruppen aktiv, schwärmten 13 Priester in die 

Jungenschlafsäle ein. Wegen Verdachtes auf Hämorrhoiden (!) bei 

den Jungen wurden rektale ĂUntersuchungenñ mit etwas ganz 

anderem als dem Zeigefinger vorgenommen. Das sind Kloster 

Ettaler Doktorspiele, die ohne Genehmigung der Ärztekammer 

abliefen und  die etwas von der Skrupellosigkeit großer Teile unserer 

Kirchenmänner aufzeigen. Erstaunt lasen wir im Jahr 2010, dass 

Geistliche ihre erigierten Penisse in jede irgendwie passende 

Körperöffnung ihrer kleinen Zöglinge unter Schutz und  Billigung der 

Kirche und der ratzingergeführten vatikanischen Glaubenskongre-

gation  einführen    konnten. Der Kinderschänder werde vom ĂPapst 

geliebtñ und daher sei die Sache Ăsehr delikatñ meinte Kardinal 

Ratzinger, als er den mexikanischen großpädophilen (es Ăkºnnten 

auch 100 Jungen seinñ) Pater Maciel laufen ließ.  R. verhängte 

regelhaft Ăabsolutes Stillschweigenñ nach auÇen (Quelle Stern 

15/2010).  Aber man ist ja als Kinderschänder Priester, da darf man 

schon aufgrund der engen Beziehung zu Gott mehr schänden als der 

Rest. Man hat ja sein ganzes Leben schließlich Gott geopfert und 

verzehrt sich - außer halt nachts -  in lauter Entbehrungen. Aber im 

Ernst: Katholische Priester, die am lautesten sexuelle Moral predigen, 

sind oft die barbarischsten Sextäter überhaupt. Und zwei dieser Sex-

Akrobaten können ja zwecks Höllenvermeidung überkreuz beichten. 

Das ist praktisch, hat  jedoch der Beichte ihre vermeintliche Heiligkeit 

für immer genommen. Wo die Kirche verzeihe, da verzeihe auch Gott. 

Das schrieb man sich als ein Jesuwort in die Bibel. ĂOhne Gott 

können Menschen nicht gut seinñ, rief Pfarrer Michael Diener in 

höchst überheblicher Weise der Jugend Hessens am 21. 8. 2011 zu 
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(Quelle idea spectrum 34.2011). Aber sind nicht Atheisten die 

besseren Christen? Würden Atheisten auch ungeniert Sex mit von 

ihnen massiv abhängigen Minderjährigen betreiben? Helmut Schmidt 

ist in seinem Buch ĂReligion in der Verantwortungñ ganz anderer 

Ansicht: Ein Gutsein sei nicht an einen Gottglauben zwingend 

gebunden. Es wird Zeit, Religionen in die Verantwortung zu nehmen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am 29.12.75 bekräftigte die katholische Glaubenskongregation 

erneut, Selbstbefriedigung sei Todsünde. Man ende damit ohne 

kirchliche Beichte in der ewigen Hölle. So ist Todsünde nun einmal 

definiert. Gleiches gelte für  homosexuelle Handlungen. Dabei sollen 

60 % aller Priester selbst homosexuell  sein. Sie ergreifen diesen 

Beruf oft, weil so keine Frage aufkommt, wo denn die Ehefrau sei. 

Auch wissen sie zu gut, wie schnell man bei verkehrtem Umgang mit 

einer Vagina in die ewige Hölle kommt. Ein Freund sagte mir, er 

habe, als er als Jugendlicher seine Zuneigung zum männlichen 

Geschlecht wahrnahm, vor der Frage gestanden: Dieser ĂGlaubeñ ï 

oder seine persönliche Gefühlswelt. Er habe sich in diesem Konflikt 

dann für das Letztere entschieden. Gut gemacht!  ĂFast jedes Kind 

wird sich in verschiedenen Altersstufen mehr oder weniger häufig 

selbst befriedigenñ, so Dr. Gisela  Eberlein sehr richtig  in Ă ngste 

gesunder Kinderñ. Sogar Kleinkinder würden sich schon sexuell 

betätigen. Nun ist dies ja, wie auch später stattfindende  Onanie, eine 

völlig schuld- und natürlich auch sündenfreie Betätigung. Sie gehört 

zum Spielen und zur Lebensfreude. Auch Affen und Hunde onanieren, 

sogar in der Öffentlichkeit, sogar ohne jegliche Scham- und 

Schuldgefühle und ohne von Geistlichen eingeredete Ängste vor einer 

Die Überkreuzbeichte der 

klerikalen Sextäter hat dem 

Sakrament der Beichte ihre  

vermeintliche Heiligkeit 

endgültig genommen. 
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Hölle. Es ist auch nicht anzunehmen, dass die verständige Maria ihren 

Sohn ständig vom Onanieren abhielt. Warum sollte sie auch als 

heilige Mutter eine so natürliche Angelegenheit mit Gewalt so strikt 

unterbinden wollen? Da Jesus nun aber als sündenfrei gilt, ist 

Onanie folgerichtig gar keine Sünde. Hier haben sich die Kirchen 

wiederum geirrt. Jesus soll auch verheiratet oder verlobt gewesen sein. 

Warum auch nicht. Die Dokumente darüber werden in Israel  unter 

strengem Verschluss gehalten. Weshalb? Auf wessen Geheiß? Auch 

das nahezu bei jedem kleinen Knaben als natürliche kindliche Regung 

vorkommende inzestuöse Begehren der Mutter als Sexualpartner wird 

in Jesu Kindheit vorgekommen sein. Jesus war ja ein normales Kind 

und nicht irgendwie abartig. 

 

S. Freud berichtet: ĂEine besondere Wichtigkeit hat es in  der 

Analyse, die vergessene eigene Sexualbetätigung des Kindes erinnern 

zu lassen, und dazu die Einmengung der Erwachsenen, welche 

derselben ein Ende setzte.ñ Bei Vºlkern Ăniedriger Kulturñ, so Freud,  

Ăscheint die Sexualitªt der Kinder freigegeben zu seinñ. Aber liegt 

nicht eine niedrige Kultur in diesem Fall eher beim Juden- und ddem 

daraus entwickelten Christentum vor, die kindliche Spielereien zu 

Sünden oder gar zu Todsünden mit der Strafe ewige Hölle erklären? 

Was ist überhaupt Kultur? Gladiatorenspiele? Ist Kultur mit 

Menschlichkeit oder mit Unmenschlichkeit gleichzusetzen? 

Tatsächlich spielen in der Krankheitsentstehung Sexualerfahrungen 

des Kindes eine große Rolle -  nicht wegen Kastrationsangst sondern 

wegen der größten Angst des Menschen. 

Eugen Drewermann  spricht vom Ăirrwitzigen Fanatismusñ  des 

Vatikan, der zu glauben gebiete, genussbetonte Sexualität sei nur 

zwecks Fortpflanzung erlaubt (also so ca. drei- bis fünfmal im Leben) 

und nur in einer Ehe. Sonst gelte Höllenstrafe im Todesfall, so 

Drewermann  mit einem Ausrufungszeichen.  Da man um 1900 

kirchlicherseits noch weitaus massiver lehrte, Onanie führe ohne Buße 

direkt in die Hölle, erschienen die Kinder von dieser Angst damals 

Psychiatern noch massiv krank: ĂGraublasse, erdfahle Gesichtsfarbe, 

Blässe der Lippen, bläuliche Augenlider, welke Haut, Schweiß, 

Zittern, Rückenschwäche, dumpfer Schmerz in Schenkeln und Waden, 

die Sprache stotternd, die Stimme schwach, Verdrießlichkeit und 

Unlust zum Spiel und zur Arbeit, Hysterie, später auch männliches 
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Unvermºgenñ etc., so in der Zeitung Die Welt vom 6. Nov. 2010. 

Selbst Freud ªuÇerte Bedenken f¿r die Gesundheit: ĂMannigfaltigste 

Stºrungenñ kºnnten auftreten, wenn kindlicher Autoerotismus nicht 

völlig überwunden werde 

 

.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Seit der Fernseh-Onaniepräsentation der Sexualreformatorin Nina 

Hagen wissen wir es aber besser. Die Sache ist eher gesund. Aber 

vielleicht waren  die diagnostizierenden Psychiater krank. Claire 

Goll, die Freundin Rilkes, schreibt uns dazu: ĂCarl Gustav Jung... war 

aber wie alle Psychiater, die ich je gekannt habe, auf seine Weise 

verr¿ckt und grºÇenwahnsinnig.ñ Sie spricht von dem 

Ămetaphysischen Sumpfñ, in dem Psychiater Ăso oft jeden Halt unter 

den Füßen verlieren. Diese Berufskrankheit... birgt große Gefahren 

in sich für das seelische Gleichgewicht derer, die den geistigen 

Entgleisungen anderer auf der Spur sind.ñ Wªre Frau Goll heute  

Internistin, hªtte die Psychiatrie sie wegen ĂMisstrauens in die 

Psychiatrieñ f¿r paranoid psychotisch erklªrt und versucht, ihre Denk- 

und Kritikfähigkeit mit fakultativ tödlichen Psychopharmaka zu 

stoppen.  Paranoid  war Claire allerdings nicht. Sie war nur eine 

scharfe Beobachterin und erkannte einen Wahn bei Psychiatern, die 

sich selbst und irrtümlich als Spezialisten für  Wahnbehandlung sehen. 

Der von ihr diagnostizierte Größenwahn dient natürlich nur der 

Verdeckung eines Minderwertigkeitsgefühls, das auch wiederum 

einen Wahn, also eine Realitätsverkennung darstellt (siehe bei W. 

Schmidbauer ĂHilflose Helferñ, rororo). 

 

 

Der ĂGottñ der evangelischen und 

katholischen Kirche hält sich 

vorwiegend in unseren Schlafzimmern 

auf 
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War Freuds Kastrationsangst Höllenangst? 
 

Man kann  im Psychoanalytischen  das Wort ĂKastrationsangstñ 

zwanglos durch die Begriffe Elternangst (besser AvE) und Gottangst 

(AvG) ersetzen. Mit annähernder Sicherheit ist auch die angebliche 

Kastrationsangst Freuds  eher Gottangst gewesen: Zu offensichtlich  

mied er die zentralen Themen Jüngstes Gericht und Hölle, die doch 

durch unsere Geistlichen zur Glaubensgewissheit hochstilisiert 

werden. 50 Kirchenlieder besingen die Hºlle, 50 den f¿r ĂJesusñ 

tätigen Teufel. Von Märchen wie einem alles entscheidenden Jüngsten 

Gericht glauben Geistliche leben zu müssen. Wie kann aber der 

Bibelgott, der  der Täter der Sintflut und Chef der ewigen Folterhölle 

menschliche Nachahmer verurteilen?  

 

Nebenbei: Was ist schon der Verlust zweier Hoden oder eine sonstige 

Elternstrafe  gegen eine ewige Höllenfolter? Was ist schon, wenn 

man  den Grad der Grausamkeit abwägt, das Eltern-Ich gegen 

das Gott-Ich oder Kirchen-Ich? Gehen nicht Männer heute gar 

schon freiwillig zwecks Familienplanung zur Kastration? Wer geht 

aber schon freiwillig in ĂJesuñ Ewigkeitssuppentopf, den Kinder z.B. 

im Paderborner Dom anschauen müssen. Der dortige Erzbischof 

Becker will, dass sich die Kleinen Ăso fr¿h wie mºglichñ dieses 

Altarbild ansehen. Er zeigt den Eltern dazu  im Kirchenblatt einen 

Zweijährigen!  Das bahne eine Ăbesondere Sensibilitªtñ. Das stimmt. 

Ich bat daraufhin Herrn Becker schriftlich um eine Veränderung, ohne 

allerdings eine Antwort zu erhalten. Dabei weiß er und rechnet damit, 

dass Kinder alles glauben, was sie in Kirchen vorgesetzt bekommen. 

Der Staatsanwalt schrieb mir sinngemäß, Becker dürfe zweijährigen 

Kindern mit ewiger Folter in Jesu Kochtopf drohen. Darf er wirklich 

Kinder auf diese Weise krank machen?  
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Eine Trennung von Kirchen-Ich  und Gott-Ich  ist nur aus 

didaktischen Gründen notwendig. Natürlich entsteht  das Gott-Ich 

durch eine perfide Erfindung des Klerus, um Eigeninteressen mit Hilfe 

der Phantasieprodukte Talmud-Jahwe und Bibel-Gott besser 

durchsetzen zu können. Jedes Kind weiß, dass der eigene Vater nie 

eine Ewigkeit lang strafend mit Feuer quälen  kann, da dieser Vater 

irgendwann von der Polizei verhaftet oder sterben wird. Zur Not kann 

das Kind, wenn es groß genug ist, den Vater selbst in Notwehr 

umbringen. Die beiden genannten Phantasieprodukte, so behauptet es 

das kirchliche Establishment,  sterben indes nie. Ihre Folter höre daher 

nie auf. Ein einfacher, aber guter Trick. Der Grad des Kinder 

schädigenden Sadismus dieser beiden Götter kann also niemals den 

der Eltern auch nur im Entferntesten erreichen. So ist es auf den ersten 

Blick ganz unverständlich, wenn unsere Analytiker, so auch Alice 

Miller in ĂDas Drama des begabten Kindesñ,  Schuld an seelischen 

Erkrankungen ebenso permanent wie penetrant  bei den Eltern sehen, 

beinahe aber nie bei den Geistlichen oder gar bei den von ihnen 

erfundenen Göttern. Die größte Schuld am Kind sprechen die 

Therapeuten wegen  eigener Gottangst nicht an. Auch das wird sich 

nach diesem Buch  ändern. Leider lernen Eltern manchmal schnell 

und oft unbewusst, wie einfach es sich mit dem lieben Gott erziehen 

lässt. Mütter sagen dann nicht, der Vater werde das Kind verhauen, sie 

sagen, der liebe Gott werde es strafen. Das macht die bravsten 

Kinder.  Damit liefert man aber sein Kind einem verrückten 

Gewaltgott aus, der den Kindern verrückt brutal geschildert wird, 

verbrennt und ertränkt er doch wehrlose und unschuldige 

Minderjährige lebendig und  schickt zur Not auch einmal Ăwilde 

Tiereñ, damit sie Zöglinge böser Eltern lebendig verspeisen können.   

 

In vollem Ernst wird zu allem Überfluss in unserer Gesellschaft 

Kindern dieser ĂGottñ als Gerechtigkeit in Person präsentiert. So ist 

aber Gott sei Dank kein Gott. Die Bibel dürfe man nicht wörtlich 

nehmen, so E. Drewermann. Man müsse sie symbolisch lesen. Das ist 

Kindern zum einen unmöglich. Die kleben an den eindrücklichen 

Bildern und Gleichnissen und werden an ihnen krank. Auch kann das 

ĂSymbol Sintflutñ Kindern nur bedeuten: Dieser ihnen vorgesetzte 

ĂGottñ ist einen Quantensprung rabiater als Hitler es war und als seine 

Eltern es je seien können. Und: Seine vermeintliche Gerechtigkeit ist 
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ein klerikales Ammenmärchen.  Das macht uns sehr traurig und 

beweist: Die Bibel muss umgeschrieben oder mit Fußnoten versehen 

werden. Dieser meiner Forderung kam die EKD nicht nach, ja sie hat 

auf keinen meiner Briefe je geantwortet. Wer aber schweigt, der redet 

viel. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Gott der Bibel ist der 

schlimmste aller Götter, die 

Bibel das grausamste aller 

Bücher. 
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Autismus 
 

Die Aufforderung Bibel-Jesu in der Bergpredigt, sich gegebenenfalls 

selbst ein Auge auszureißen oder sich gar einen Arm abzuhacken, sind 

ebenso  hochgradig pathologisch wie krankmachend. Bibel - Jesus 

muss also dringend zum Psychiater. Diese Forderungen stellen aber 

Grund, Urheberschaft und Anleitung für masochistische 

Verhaltensweisen bei Gläubigen dar. Früher waren dies das 

Mönchwerden, die Bußgürtel, die Askese, das Märtyrertum und die 

Selbstverbrennung. Heute ist ekklesiogener Masochismus  in der 

Ăendogenenñ Depression, der Ădepressiven Episodeñ oder der ĂAngst 

vor der Angstñ  versteckt  und dort als solcher noch völlig unentdeckt 

von unseren Psychiatern. Höllenangst führt zu ganz 

unterschiedlichen Krankheiten. Der Gedanke bzw. die Angst  Hölle 

kann Kinder derart erschrecken, dass sie sich in einem ekkesiogenen 


